
Studien zu Lambert von Uersfeld. I. 169

nommenen Stelle keine Spur einer solchen verlorenen 
Quelle.

Bei dieser Sachlage kann es kaum einem Zweifel unter­
liegen, dass Heinrich in der That die Stelle dem von ihm 
benutzten Codex von Lamberts Annalen entnahm. Zwei 
Möglichkeiten giebt es zu erklären, wie sie da hinein ge­
kommen ist. Entweder ein Mindener war durch die Lectiire 
der Annalen so ganz vertraut geworden mit Lamberts Rede­
wendungen, dass er sich ausschliesslich in ihnen bewegen 
konnte, als er eine Stelle über den heimischen Bischof in 
den von ihm gelesenen Codex einfügte, soweit er diese 
nicht aus dem genannten Diplom abschrieb: oder Lambert 
selbst hat den Passus später hinzugesetzt. Um das für 
möglich halten zu können, müsste man annehmen, er selbst 
habe später in Minden verweilt1 oder er habe, von einem 
Mindener dazu bewogen, in einer Abschrift der Annalen, 
die er diesem mittheilte, den Zusatz gemacht.

1) So unglaublich das auf den ersten Blick erscheint, so wenig 
unwahrscheinlich ist es in der That, denn wir werden in Abschnitt III 
finden, dass Lambert später wohl Grund haben konnte, Uersfeld zu ver­
lassen.

II. Der Name des Autors.
Die Frage, wie der berühmte Hersfelder Mönch ge­

heissen hat, von dem wir wissen, dass er vier historische 
Werke verfasst hat, erheischt seltsamer Weise nach der 
Masse von Litteratur, welche sich mit ihm beschäftigt hat, 
doch noch eine neue Erwägung. Man weiss allgemein, dass 
sein Name nicht vollständig sicher feststeht. In der Editio 
princeps der Annalen ist bekanntlich der Name des Autors 
nicht genannt. Es ist also sicher, dass er sich in dem 
alten Wittenberger Codex, aus dem jene floss, nicht fand. 
Wir sahen ferner, dass Heinrich von Herford seine Lambert­
excerpte unter dem Namen Egkardus bringt, den Namen 
Lambert also nicht kannte. Dass auch die übrigen früheren 
Benutzer der Annalen, wie der Annalista Saxo, der Ver­
fasser der Vita Annonis und andere, ihn nicht nennen, ist 
freilich nicht bemerkenswerth, da diese überhaupt ihre 
Quellen nicht angeben.

Zu Ende des XV. Jahrh. wusste man aber im Erfurter 
St. Peterskloster, aus welchem unsere ganze handschrift­
liche Ueberlieferung der Annalen stammt, dass deren Autor 
Lampert hiess. In der Hs. von Ekkehards Chronik, welche 


